
JUNGE … ALTE rnative

Sommerforum Generationendialog: „Kommune im Aufbruch“

Marion Prell

1. Beigeordnete der Stadt 
Langenfeld



Stadt Langenfeld

Kreisangehörige 
Kommune zwischen 
Düsseldorf, Köln, 
Leverkusen und 
Solingen

ca. 60.000 Einwohner

Schuldenfrei seit 
dem 03.10.2008



Die demografische Entwicklung

• „Seniorenberichts 2030“ (2002/2003)
• 2003 ff:  

• Seniorenbefragungen 2003 (u. 2007)
• Netzwerk Senioren
• Seniorenfreundliches Rathaus
• Seniorenratgeber (als Druckmedium u. internetbasiert)

• Freiwilligenagentur
• Vernetzung und Bündelung von    

Angeboten
• Seniorenmesse
• Netzwerk Demenz
• Demenzwochen / Filmprojekt 
• Unterstützung beim Aufbau von  

Demenzcafés
• Erhöhung des Pflegeplatzangebotes
• Aufbau von Senioreninternetcafés
• u.v.a.



2006/2007

Erkenntnisgewinnung, dass auf die     
demografische Entwicklung reagierende 
kommunale Handlungskonzepte ein  
interdisziplinäres und intergeneratives Vorgehen 
erfordern   

Ratsbeschluss vom 11.09.2007:
Entwickeln des entsprechenden Leitbildes: 
Zukunft in Langenfeld – Stark für Familien:

Aufgeben der starren Fachbereichszuschnitte
Schaffung einer Stabsstelle
Vernetzung der politischen Entscheidungskompetenzen
Aufbau von Netzwerken (Langenfelder Elternschule, …)
Schaffung von generationsübergreifenden Treffpunkten
familien- und generationenübergreifende Jahresprojekte



Jahresprojekte bislang:
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Jahresmotto 2010/11: Junge…Alternative

Ziel: 

„intergeneratives Miteinander“ durch generationenübergreifende 
Angebote stärken
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Bausteine des Projekts Junge…Alternative

•Seniorenmesse 
• Handwerkermesse 

•Bildungs- und Erziehungsmesse



Abgeschlossenes Großprojekt: 
Der Generationengarten



Der Langenfelder Generationengarten

• Eröffnung am 23.04.2010 
• Gesamtkosten ca. 450.000 €
• Gesamtgröße ca. 10.000 m² 
• inmitten des Freizeitparks (110.000 m²)
• Treffpunkt für viele Generationen (kein 

Seniorengarten/Seniorenspielplatz)



Der Generationengarten

Impressionen von der Eröffnung



Der Generationengarten



Inhalt des Projektes „Junge…Alternative

• Die Stadt führt verschiedene Einrichtungen, Institutionen, Behörden, 
Vereine und Einzelpersonen zusammen, die intergenerative 
Projekte entwickeln oder durchführen oder sich als Partner solcher 
Projekte zur Verfügung stellen

• Die Stadt organisiert und leitet Treffen der Projektpartner 
(einschließlich Einladung, Räumlichkeiten, Protokollführung) und ist 
„Motor“ des Projektes

• Die Stadt übernimmt die Öffentlichkeitsarbeit dieser Projekte 
(Pressearbeit, Flyer etc.)

• Die Stadt stellt Räumlichkeiten für Projekte zur Verfügung
• 1. Beigeordnete, Fachbereichsleiter, Stabstelle sind 

Ansprechpartner = Betonung der Wertigkeit



Kosten des Projektes

• Personalkosten
• Bereitstellung städtischer Räumlichkeiten
• Bereitstellung von Haushaltsmitteln für 

„Familienangelegenheiten“ in Höhe von 40.000 €,
aber bedeutende haushaltswirksame Ausgaben 
erfolgten noch nicht 

• Zukünftige Kostenfaktoren: Erstellung und Druck einer 
intergenerativen Angebotsbroschüre (ca. 5.000 €)

• Kostenlose Projektbestandteile: 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Ideenbörse, Kreativität 
der Projektpartner



Derzeitige Projektpartner

• Arbeiterwohlfahrt
• Sozialdienst katholischer Frauen
• Kinderschutzbund
• Pflegeeinrichtungen
• Ev., freie ev. und kath. Kirche
• Kindertageseinrichtungen
• Schulen 
• Sportvereine
• Ausländische Kulturvereine
• Musikschule
• Erwachsenenbildungswerk
• Seniorentreffs und Altenstuben
• Stadtbibliothek
• Mitmachcircus Langenfeld
• Politische Parteien



Was bisher geschah…

• 2 Arbeitstreffen, organisiert durch Stadt Langenfeld
• Kennenlernen
• Ideensammlung
• Erste Partnervermittlungen
• Initiierung und Durchführung erster Projekte 

• Qualifizierung hauptamtlicher und ehrenamtlicher Mitarbeiter für alle      
Organisationen durch einen Träger

• Qualifizierung Ehrenamtlicher in Begegnungsstätten
• Dt. Rotes Kreuz, Generationen-Kegeln „aber Wii“
• Intergenerative Spiel- und Freizeitgestaltung  (diverse Anbieter)
• Bürger für Bürger: Dienstleistungstauschbörse 
• AWO: Gesprächsrunden (insbesondere Alleinerziehende erhalten Ratschläge 

und  Hilfestellung durch Ältere) 
• SKF: Familienpatenschaften in jungen Familien durch Ehrenamtler
• Gemeinsame Gartengestaltung in einer Kita



JUNGE … ALTErnative

• Kita sucht Senioren für Ausflugbegleitung und Vermittlung 
von naturwissenschaftlichen Erscheinungen

• Zeitzeugenprojekt (junge Türken befragen lebenserfahrene 
Menschen zwecks Erstellung einer Online-Zeitung

• AWO/Malteser: Besuchs- und Begleitdienste 
• AWO / DRK: Filmnachmittage (alte Filme und junge Medien)
• Schulkooperationen (musikalische Nachmittage von 

Schülern in Pflegeheimen / Praktika von Schülern der 
Gesamtschule in Pflegeheimen /Realschüler erklären 
Senioren die Benutzung des Handys)

• Vorlesepaten (Kita, Schulen, Bibliothek)
• Kinderschutzbund und benachbartes Pflegeheim begehen 

den diesjährigen Weltkindertag gemeinsam



Ausblick

• Aus dem Jahresmotto 2010 wird mindestens ein 
„Zweijahresmotto“ bis Ende 2011.

• Weiterentwicklung das Projektangebotes

• Projekte sollen dauerhaft etabliert und 
eigenständig, ohne städtische Koordination 
fortgeführt werden .

• Ziel ist die selbstverständliche Durchmischung der 
Generationen.



Umfassendes Demografiekonzept 2030

• Beschreibung der Auswirkungen der demografischen 
Entwicklung

• Datenerhebung für Langenfeld, Stadtteile / Quartiere

• Demografiekonferenz Langenfeld

• Arbeitsgruppenbildung zu einzelnen 
Themenschwerpunkten mit interner und externer 
Beteiligung



Junge … ALTErnative – „Kommune im 
Aufbruch“

Ich bedanke mich für Ihr Interesse 
an meinen Ausführungen.

Marion Prell Jürgen Öxmann
Stadt Langenfeld        Stadt Langenfeld 
1. Beigeordnete Lebensorientierung 

und spezielle Hilfen


